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Sehr geehrte Damen und Herren

!

Im Lichte der Erfahrungen mit der Anwendung von EMAS II und der damit verbundenen Ausübung der gutachterlichen Tätigkeit weisen wir auf folgende Punkte hin:

1. Umfang der Begutachtung / Ablauf des Begutachtungsprogramms nach 
Anhang V, 5.6

Durch die offensichtlich häufigere Kombination von EMAS-Begutachtung und ISO-14001-Zertifizierung scheint ein elementarer Unterschied hinsichtlich des Begutachtungsumfangs übersehen zu werden.

Die Gültigkeitserklärung einer ersten oder konsolidierten Umwelterklärung setzt eine vollständige Begutachtung bzw. ein vollständiges und abgearbeitetes Begutachtungsprogramm nach Anhang V, 5.6 an allen Standorten einer Organisation voraus.

D.h., alle von der Organisation zur Teilnahme vorgesehenen Standorte sind einer umfassenden Begutachtung vor der Gültigkeitserklärung der Umwelterklärung zu unterziehen. Alle Standorte müssen die EMAS-Anforderungen erfüllen. Dies schließt zwingend eine Begehung aller Standorte ein. Eine „Stichprobenbegutachtung“ ist nicht zulässig.

In diesem Zusammenhang  ist es ebenfalls unzureichend, z.B. bei der Begehung Teile einer Organisation / eines Standortes auszusparen, um diese bei der folgenden jährlichen Überwachung zu prüfen. So ist es z.B. nicht zulässig, bei der Erst-Begutachtung eines Krankenhauses die pathologische Abteilung auszusparen mit dem Hinweis, dass diese bei der ersten jährlichen Überwachung geprüft würde. Eine Organisation / ein Standort muss vollständig überprüft werden. Dies ist auch deshalb erforderlich, weil bei EMAS keine Vorgabe existiert, dass der Umweltgutachter, der die Umwelterklärung für gültig erklärt hat, den Folgeauftrag erhält.

Diese Pflicht zur vollständigen Prüfung gilt auch für die sogenannte „Re-Validierung“, d.h. für die Gültigkeitserklärung der konsolidierten Umwelterklärung nach drei Jahren. 

Im Hinblick auf die Tätigkeiten zur „Re-Validierung“ bzw. der Gültigkeitserklärung einer konsolidierten Umwelterklärung können dabei zwei Fälle unterschieden werden. Diese Unterscheidung wirkt sich auf die Abarbeitung der Begutachtungsprogramme nach Anhang V, 5.6 aus. 

a) Begutachtungsprogramm bei einer Ein-Standort-Organisation

Aufgrund der Anforderungen des Art. 3 Abs. 3 muss spätestens nach zwölf Monaten nach der Validierung und Registrierung das Begutachtungsprogramm gemäß Anhang V, 5.6 erstellt sein. Wird dies nicht vorgelegt, so ist die Anforderung von Art. 3 Abs. 3 a zur Aufrechterhaltung der Registrierung nicht erfüllt, so dass eine Aussetzung oder Streichung der Registrierung erfolgen müsste.

Dieses Programm muss die Prüfschritte und den Umfang der Begutachtung durch den Umweltgutachter im Hinblick auf die „Re-Validierung“ festlegen. Innerhalb von 36 Monaten nach Erst-Validierung oder vorangegangener „Re-Validierung“ müssen alle die für eine EMAS-Eintragung erforderlichen Komponenten durch den Umweltgutachter (wieder) überprüft worden sein.

Dies lässt sich in zwei oder drei Teilschritten in Verbindung mit den für gültig zu erklärenden jährlichen Aktualisierungen der Umwelterklärung durchführen oder auch komplett am Ende eines 36-Monats-Zyklus. Letzteres dürfte insbesondere dann relevant werden, wenn eine Ausnahme von der Pflicht zur jährlichen Aktualisierung der Umwelterklärung vorliegt.

Soweit in Teilschritten geprüft wird, muss das Programm so gestaltet werden, dass alle Aufgaben und Bedingungen gemäß Anhang V, 5.4 und 5.5 abgearbeitet werden können (vgl. hierzu auch „Leitlinie des Umweltgutachterausschusses zu den Aufgaben des Umweltgutachters...“, 4. neubearbeitete Auflage, November 2001).

b)
Begutachtungsprogramm bei einer Mehr-Standort-Organisation

Auch in diesem Fall gilt, dass spätestens nach zwölf Monaten nach der vorangegangenen Validierung und Registrierung das Begutachtungsprogramm nach Anhang V, 5.6 vorliegen muss.

Dieses Programm muss für die Organisation mit allen ihren teilnehmenden Standorten konzipiert werden. Die „Re-Validierung“ ist nur möglich, wenn die Organisation als ganzes, d.h. mit allen einbezogenen Standorten, die Anforderungen der Verordnung erfüllt. Dies muss jeweils an allen Standorten überprüft werden.

Auch in diesem Fall steht für die komplette Überprüfung ein Zeitraum von jeweils 36 Monaten nach vorangegangener Validierung / Re-Validierung zur Verfügung.

Da sich das Programm auf alle Standorte beziehen muss, kann bei Mehr-Standort-Organisationen das Programm auch so gestaltet werden, dass z.B.

· nach einem Jahr das erste Drittel der Standorte jeweils vollständig 

· nach 24 Monaten das zweite Drittel der Standorte jeweils vollständig

· und bis nach 36 Monaten das letzte Drittel jeweils vollständig überprüft wird.

Diese Vorgehensweise stellt sicher, dass innerhalb von jeweils 36 Monaten alle Standorte einer Organisation jeweils komplett überprüft werden, wobei nicht jedes Jahr alle Standorte besucht werden müssen, sondern nur jeweils ein Teil mit jeweils kompletter Prüfung. Möglich wäre natürlich auch, Teile des Begutachtungsprogramms jedes Jahr an allen Standorten durchzuführen. Auch so wären nach jeweils 36 Monaten alle Standorte vollständig überprüft.

Dies ist jedoch keine „Stichproben“- oder „Matrix-Validierung“, sondern eine Vollprüfung aller einbezogenen Standorte innerhalb von 36 Monaten.

Eine Ausnahme von dieser Vorgehensweise ist nur dann möglich, wenn eine Organisation mit ihren Standorten die Kriterien zur Behandlung als „filialisierende“ Organisation erfüllt. Diese ergeben sich aus dem „Leitfaden zu Einheiten, die für eine EMAS-Eintragung in Frage kommen“. Dieser Leitfaden ist als Anhang I der Entscheidung der Kommission vom 7. September 2001 über Leitlinien für die Anwendung von EMAS verbindlich. Einschlägig ist hier Nr. 3 des Leitfadens.

Demnach kann die Ausnahme möglicherweise für Banken, Reisebüros, Einzelhandelsketten und Beraterfirmen in Frage kommen.

Die übrigen Tätigkeiten nach NACE-Code dürften wegen der Nicht-Erfüllung der Kriterien von Nr. 3.1 kaum unter diese Filialisierungsmöglichkeit fallen.

In den Fällen, in denen die Ausnahme zum Tragen kommt, d.h. bei Organisationen, die tatsächlich dieselben oder ähnliche Produkte und Dienste an mehreren Standorten herstellen, könnte eine sogenannte „Stichproben-Validierung“ erfolgen. Dies wäre dann sogar bei der Erst-Validierung möglich. Nur in diesen Fällen kann von einer Auswahl an geprüften Standorten auf die gesamten einbezogenen Standorte der Organisation geschlossen werden. D.h. Organisationen können mit allen (vorgesehenen) Standorten eingetragen werden, wenn ein repräsentativer Teil geprüft wurde. Zur Methodik verweist der Leitfaden für diese Fälle z.B. auf den ISO-Guide 66.

Bei Nutzung der Stichproben-Validierung soll sichergestellt werden, dass über mehrere Begutachtungszyklen alle Standorte erfasst werden. Beim ersten und jedem folgenden Begutachtungszyklus muss zudem die Zentrale begutachtet werden.

Daneben ist unbedingt zu prüfen, ob nicht aufgrund der Kriterien bestimmte Standorte jeweils gesondert begutachtet werden müssen.

Ungeachtet dessen gilt uneingeschränkt, dass wesentliche Umweltauswirkungen eines Standortes eine getrennte Begutachtung dieses Standortes erforderlich machen.

Im Übrigen gilt, dass für sämtliche Prüf- und Begutachtungsschritte eine ausreichende Zulassung bezüglich des Scopes vorliegen muss. Insbesondere bei Fallkooperationen ist daher zu beachten, dass die Personen, die über die entsprechende Zulassung für die zu begutachtende Organisation verfügen, die Prüfungen vornehmen.

2. EMAS-Validierung und Normen-Konformität mit ISO 14001 

Nach übereinstimmender Auffassung im „Art.-14-Ausschuss“ der Kommission schließt eine EMAS-Validierung die Normen-Konformität mit ISO 14001 ein. Dies liegt daran, dass die Anforderungen des Abschnitts 4 der ISO 14001 in EMAS integriert wurden.

Es ist demnach zulässig, diese Aussage öffentlich zu vertreten.

Dies schließt jedoch nicht automatisch die Erteilung eines Zertifikates für ISO 14001 ein. Die Erteilung eines Zertifikates ist an die Anwendung der UAG-Zertifizierungsverfahrensrichtlinie gebunden. Diese erfordert zusätzliche Vereinbarungen mit der Organisation, wie z.B. Vereinbarungen über die Laufzeit des Zertifikates oder Vereinbarungen zum Entzug des Zertifikates. Die Einzelheiten ergeben sich aus der UAG-Zertifizierungsverfahrensrichtlinie und werden von uns im Übrigen im Rahmen der Regelaufsicht überprüft.

3.
Übergang von ISO 14001 zu EMAS

Durch die Integration des Abschnitts 4 der ISO 14001 in EMAS stellt sich verstärkt die Frage nach dem Umfang der ergänzenden Prüftätigkeiten durch den Umweltgutachter, wenn eine ISO-14001-zertifizierte Organisation den Übergang zu EMAS vorsieht.

Gemäß Artikel 9 EMAS II kann auf ISO-14001-Zertifikate von Zertifizierern, die nach anerkannten Verfahren akkreditiert sind, zurückgegriffen werden. Darüber hinaus müssen in dieser Form zertifizierte Organisationen gemäß Artikel 3 Abs. 2 a Satz 2 nicht notwendigerweise eine formelle (erste) Umweltprüfung durchführen, sofern das zertifizierte Umweltmanagementsystem die Informationen bereitstellen kann, die zur Beschreibung und Bewertung der in Anhang VI beschriebenen Umweltaspekte benötigt werden. D.h. wenn die Beschreibung und Bewertung der Umweltaspekte hinreichend ist, kann auf eine zusätzliche formelle Umweltprüfung für ISO-14001-zertifizierte Organisationen verzichtet werden. Wenn dies nicht der Fall ist, muss die Umweltprüfung nachgeholt werden.

Andererseits schließt ein ISO-14001-Zertifikat nicht alle Anforderungen an das EMAS-Managementsystem ein. Insbesondere Anhang I B EMAS II ist nicht durch ISO 14001 abgedeckt und ist daher gesondert zu prüfen.

Auch das Umweltmanagementsystem-Audit nach Anhang I-A.5.4 deckt nicht notwendigerweise die Anforderungen an die interne Umweltbetriebsprüfung nach Anhang II ab. Auch dies ist zusätzlich zu prüfen.

Eine generelle Abtrennung der Verantwortung bezüglich der durch ISO 14001 abgedeckten Bereiche ist nicht möglich. Mit der Gültigkeitserklärung einer Umwelterklärung ist der Umweltgutachter für die Einhaltung aller EMAS-Anforderungen verantwortlich.

Mit freundlichen Grüßen

DAU GmbH

Dr. Racke
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